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z preußiſchen Sparkaſſen im Jahre 1908.
vor einiger Zeit hat das Statiſtiſche Landesamt eine

316401 ſicht über die Sparverhältniſſe in Preußen im Jahre
MRveröffentlicht, die einen intereſſanten Einblick in

e wirtſchaftlichen Verhältniſſe geſtattet. Von den
ins en 1904 bis 1908 iſt das letzte Jahr hinſichtlich der
2201- gung der Sparkaſſenbücher das ungünſtigſte. Stellen

die neu ausgegebenen und die zurückgenommenen
-Anl. er im Vergleich, ſo ergibt ſich nur ein Ueberſchuß von
0. 737 Stück, d. 9. über 36 000 Stück weniger als im
2 1910. ahre. Es iſt aber nicht gerechtfertigt, hieraus allein
1310. ungünſtigen Rückſchluß auf die finanzielle Fähig-
a des Volkes zu machen, denn mit der in den letzten
77 ren andauernd fortſchreitenden Verbreitung des Spar

060 huches, wird der Kreis der eventuell neu eintreten-
ooss Sparer immer kleiner; dieſer Kreis iſt überhaupt
ä e mehr ſo groß, denn auf 100 Einwohner im preußi-
ß-—660 Volke entfallen faſt 31 Sparkaſſenbücher. Beſonders
82101 haben die Bücher mit mehr als 600 Mk. und die
07726 z kleinen Bücher zugenommen, eine Tatſache, die nicht

360 e erfreulich iſt, denn die großen Bücher dürften zum
78226 ten Teile im Eigentum der beſſerſituierten Klaſſen
35 x juriſtiſchen Perſonen und dergl. ſein, und die Zu

e der unterſten Klaſſe iſt zum Teile wenigſtens durch
gerabſinken aus höheren Klaſſen entſtanden. Aller-

z müſſen auch eine Menge von neuen kleinen Sparern
die Kaſſen eingetreten ſein; denn dem Zugange in die
erſte Klaſſe aus den nächſt höheren Klaſſen ſteht ein
eng infolge Abhebung der ganz kleinen Einlagen nicht
nüber.
An dem Rückgange des Ueberſchuſſes der Sparkaſſen

ter gegenüber dem Vorjahre ſind ganz beſonders Hohen
Wie ſchon imv in und die Stadt Berlin beteiligt. ſce1910 jahre iſt in Hohenzollern die Zahl der zurückgenom

826— nen Bücher größer als bei der neu ausgegebenen
ihrend dieſes Minus der neuen Bücher in Hohenzollern
gering iſt, 44 Stück, beläuft es ſich in dem Stadt

460 iz Berlin auf 18 380 Stück. Alle anderen Provinzen
226— en dagegen einen Ueberſchuß des Zuganges zu verzeich-
r der wie z. B. in Brandenburg, Schleſien, Sachſen,

700 mnover, Weſtfalen und die Rheinprovinz recht erheb-
h iſt. Jn Brandenburg beträgt er 51 034, in Schleſien

e Prits, in Sachſen und Hannover 25 648 bezw. 41 232
7276 tück; am größten iſt er in Weſtfalen und Rheinland mit

055 bezw. 84 926 Stück. Darnach kann man ſagen, daß
v z Bild der Sparkaſſenbücherbewegung nicht ganz un
76 nſtig iſt, wenn es auch nicht ſo günſtig iſt, wie das der
6101 prjahre; bedenkt man aber die verſchiedenen trüben Ein-

üſſe, unter denen die Volkswirtſchaft im Jahre 1908 zu
Anl. iden hatte, ſo iſt das Ergebnis doch noch erfreulich; die

hl der Sparkaſſenbücher hat immer noch reichlich doppelt
910, ſtark zugenommen wie die der Bevölkerung.
10. Noch günſtiger zeigt ſich die Ueberſicht, wenn wir die
804 n den Sparkaſſen verwalteten Beträge in das Auge

ſſen. Darnach waren Ende 1908 in den preußiſchen
aſſen 9121,32 Millionen an Einlagen vorhanden;

5904 hreiben wir die Zinſen hinzu, ſo belaufen ſich dieſe auf
M 89,32 Millionen Mark, d. h. mehr, als noch im Jahre

900 der geſamte Zuwachs, eingerechnet den Ueberſchuß
el- Per Neueinlagen über die Rücklagen, betragen hatte. Da

h die Neueinlagen auf 2528,20 und die Rückzahlungen
zum uf 2365,7 Millionen ſtellen, ſo ergibt ſich als Endbeſtand
o 73,09 und ein Zuwachs von 451 77 Millionen Mark.
rin zeigt ſich, daß der Zuwachs größer war als im Vor-
rs- ihre, wo er ſich auf 331,68 belief. Man darf wohl an
v tehmen, daß die preußiſchen Sparkaſſen Ende 1909 die
en ehnte Milliarde an Einlagen bereits überſchritten haben.
be- Um das Bild vollſtändig zu machen, müſſen wir end-

ich von dem Zuwachſe durch zugeſchriebene Zinſen ab-
ehen und nur das Verhältnis der Neueinlagen zu den Rück

lungen in das Auge faſſen. Der Ueberſchuß der Neu-
lagen über die Rückzahlungen beläuft ſich auf 162,45

Millionen Mark. Wenn auch das Vorjahr mit 67,34 nicht
10. inweſantlich ſchlechter daſteht, ſo bleibt 1908 doch gegen die
il- ſämtlichen Vorjahre bis 1895 mit Ausnahme von 1899

und 1900, zurück. Jn den beiden Minderjahren betrug
er Ueberſchuß 145,47 bezw. 95,37, von 1901 ab an aber

55 i 1905 ſtets über 300 und 1906 243,83 Millionenss Mark. Es iſt zu hoffen, daß mit dem Jahre 1908 eine
62 ſandauernde Wendung zum Beſſeren eintritt, und zu dieſer
12 Hoffnung berechtigt die Tatſache, daß nur in den Hohen-
s2 ßollernſchen Landen, im Stadtkreiſe Berlin und in den
o2 Frovinzen Oſtpreußen und Sachſen die Neueinlagen ge

inger waren als die Rückzahlungen, während an dieſen
di Minus im Vorjahr auch noch die Provinzen Weſtpreußen

und Schleswig Holſtein teilnahmen, die es doch in dem
en r auf ein Plus von 8606 bezw. 4087 Mk. ge

t haben.
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2 Adel und Bürgertum in der Diplomatie.
s d „Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt über

Adel und Bürgertum in der Diplomatie:
e Ausführungen des Abgeordneten Dr. Streſemann in

r Nationalliberalen Correſpondenz über das Gardeprinzib

im auswärtigen Dienſt rollen die oft behandelte Frage auf, die
bei den Wünſchen nach Verbeſſerung des auswärtigen Dienſtes
vielfach als ſpringender Punkt betrachtet wird. Daß der Adel
auch heute noch in unſerer Diplomatie eine ſehr große Rolle
ſpielt, iſt unbeſtreitbar. Dies iſt in der torigen Entwickelung
begründet und wird ſich nur langſam ändern. Kein Unbefangener
wird erwarten, daß darin von heute auf morgen eine radikale
Aenderung eintreten kann. Jm großen und ganzen liegen die
Dinge bei uns nicht anders als in den anderen monarchiſchen
Staaten und die ausſchlaggebende Frage wird immer ſein müſſen,
ob das Staatsintereſſe bei der Auswahl unſerer diplomatiſchen
Vertreter leidet oder nicht. Dieſe Frage bejahend zu beant-
worten, dafür fehlt durchaus das überzeugende Material. Auch
die letzten Reichstagsverhandlungen haben den Eindruck hinter
laſſen, daß die Bemängelung unſeres diplomatiſchen Dienſtes
mehr auf Stimmungen als auf Tatſachen beruht. Zu einem be-
ſonderen Peſſimismus liegt alſo kein Grund vor, um ſo weniger,
als alle Ausführungen, die in den letzten Jahren über dieſe
Dinge von leitenden Stellen gemacht worden ſind, klar beweiſen,
daß man ſich den Anforderungen an eine zeitgemäße Aus-
geſtaltung des diplomatiſchen Dienſtes voll bewußt iſt und
keineswegs die Verewigung eines ftarren Prinzips zum
Schaden des Staatswohls betreibt. Es war Ueber-
treibung, wenn Dr. Streſemann mit ſchlagwortartiger Zu-
ſpitzung von einem Gardeprinzip in der Diplomatie ſprach
und das Prinzip bis in die Konſulate hinein wirkſam
ſieht. Gerade die Beſetzung der wichtigſten Generalkonſulate,
die in unſerer Zeit des intenſivſten Wirtſchaftslebens vielfach
höhere Bedeutung haben als manche rein diplomatiſchen Poſten,
beweiſt das Gegenteil. Wir haben bürgerliche General-
konſuln oder Konſuln in London, New-York, Chicago, San Fran
cisco, Mexiko, Montreal, Antwerpen, Brüſſel, Amſterdam, Rotter
dam, Batavia, Aſuncion, Valparaiſo, Kopenhagen, Konſtantinopel,
Athen, Sydney, Singapore, Mailand, Neapel, Rom, Soeul,
Bukareſt, Moskau, Odeſſa, Helſingfors, Barcelona, Madrid uſw.
Es iſt alſo irrtümlich, daß der Adel bei der Beſetzung der größeren
Konſulate bevorzugt wird und nur in die untergeordneten Poſten
Bürgerliche kommen, oder, wie Dr. Streſemann im Reichstage
ſagte, bei den Generalkonſulaten in den größeren Städten ein
Adliger Konſul iſt, in der Provinz ein Bürgerlicher. Auch iſt es
irrtümlich, daß ſich immer mehr die Tendenz dieſer Richtung
geltend macht. Vom Gardepringip, das bis in die Konſulate
hinunter geht, kann man daher auf keinen Fall reden. Eher läßt
ſich in den Beſetzungen auch diplomatiſcher Poſten während Der
letzten Jahre verfolgen, daß ſich eine Tendenz zu ſtärkerer Heran
ziehung des Bürgertums geltend macht. Die Tatſache zu be
ſtreiten, daß in der höheren Diplomatie der Adel noch eine größere
Rolle ſpielt, iſt aber Staatsſekretär von Schön, deſſen Aeußerungen
im Strefemannſchen Aufſatz in ſinnentſtellender Kürze wiederge
geben worden ſind, nicht eingefallen. Wohl aber hat er ſich gegen
die Annahme gewandt, daß der Adel in größeren Miſſionen mehr
vertreten ſei als in kleineren, und daß die Konſulate in größeren
Städten mehr mit Adligen beſetzt ſeien als mit Birrgerlichen. Die
Exiſtenz eines derartigen Syſtems hat er beſtritten und Herr Dr.
Streſemann kann das Vorhandenſein dieſes Syſtems auch aus dem
Staatshandbuch nicht beweiſen, denn es iſt nicht vorhanden.

Deutſches Reich.
Der Kanzler in Rom. Reichskanzler von Beth-

mann Hollweg begab ſich am Mittwoch in Be
gleitung der Geſandten von Mühlberg und von
Flotow von der preußiſchen Geſandtſchaft zum Vatikan,
wo er um 1116 Uhr vom Papſt in 34ſtündigerAudienz empfa nen wurde. Alsdann ſtattete der
Reichskanzler dem Kardinalſekretär Merry del Val
einen Beſuch ab und kehrte von dort in die preußiſche Ge
ſandtſchaft zurück. Nachmittags erwiderte Kardinalſtaats-
ſekretär Merry del Val in der Villa Bonaparte den Beſuch
des Kanzlers Der Miniſter des Auswärtigen
Guicciardini begab ſich ebenfalls geſtern nach der
deutſchen Botſchaft, wo er mit dem Reichskanzler
eine Unterredung hatte. Am ſpäteren Nachmittag
beſichtigte Herr v. Bethmann Hollweg in Begleitung des
italieniſchen Miniſterpräſidenten Sonnino
die Ausgrabungen auf dem Forum romanum. Abends
gaben zu Ehren des Kanzlers der Miniſter des
Aeußeren und Gräfin Guicciardini ein Diner in
der Konſulta, zu dem u. a. geladen waren der deutſche
Botſchafter von Jagow, Miniſterpräſident Sonnino, Acker
bauminiſter Lugzzati, der bayeriſche Geſandte Freiherr von
und zu der Tann-Ratſamhauſen, Senator Tittoni mit Ge
mahlin, Botſchaftsſekretär Prinz zu Stolberg-Wernigerode
mit Gemahlin, der italieniſche Botſchafter in Paris
Marquis di San Giuliano, der italieniſche Botſchafter in
Berlin Panſa, Senator Graf Lanza, Geſandter von Flotow,
Generaladjutant des Königs Bruſati, Senator Blaſerna,
der Bürgermeiſter von Rom Nathan, der Unterſtaatsſekre-
tär im Miniſterium des Aeußeren Fürſt Discaleg und der
Generalſekretär im Miniſterium des Aeußeren Bollati.

Der König von Jtalien verlieh dem deutſchen Bot-
ſchafter in Rom, von Jagow, das Großkreuz des St.
Mauritius- und Lazarus-Ordens und dem Geſandten
von Flotow das Großkreuz der italigniſchen Krone.

Aus der Armee. Der bisherige Kommandeur des erſten Garde
regiments zu Fuß, Oberſt Freiherr von Williſen, iſt zum
Brigadekommandeur in Hannover ernannt worden, An ſeine Stelle
tritt der Kommandeur des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadierregiments,
Oberſt von Kleiſt. Mit der Führung des Alexander- Regiments iſt
Oberſtleutnant Schach von Wittenau beauftragt worden.

England und die deutſche Flotte.
Ausführungen Mac Kennas ſtellt die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“ feſt, daß Deutſchland im Herbſt 1912

Gegenüber den

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

nur 13 große Schiffe und nicht 17 verwendungsbereit
haben werde. Auch betrage die Bauzeit der Naſſauklaſſe
durchſchnittlich 38,6 Monate und nicht 26, wie Mac Kenna
annimmt.

Erweiterung der Hamburger Hafenanlagen. Der Hamburger
Bürgerſchaft iſt am Mittwoch ein Antrag des Senats zugegangen, in
dem für die Erweiterung der Hamburger Hafenanlagen auf RoßNeuhof
und Waltersvof 45 100 000 Mk. gefordert werden, die durch eine An
leihe beſchafft werden ſollen.

Ausland.
Der König und die Königin der Bulgaren wohnten in

Konſtantinopel am Mittwoch vormittag einem Tedeum
in der bulgariſchen Kirche bei und beſichtigten ſodann das bul-
gariſche Hoſpital. Mittags gab der König dem Sultan
Ehren ein Dejeuner. Am Nachmittag fand eine große mi
täriſche Revue ſtatt, an der über 30 000 Soldaten teilnahmen.
Abends dinierten die bulgariſchen Majeſtäten bei dem bul-gariſchen Geſandten. Hiermit iſt der n Aufenthalt des
Königs und der Königin in Konſtantinopel beendet, die ſodann
als Gäſte der Stadt noch bis Montag dort verweilen werden.

Geſtern wohnten der König und die Königin der Bulgaren
auch einer Sitzung der Deputiertenkammer bei. Die Kammer
nahm einen Antrag an, in welchem dem König der Bulgaren
der Dank für den Beſuch ausgeſprochen wird. An der oben
erwähnten Parade nahmen der Sultan, der Thronfolger, der
König und die Königin der Bulgaren, das diplomatiſche Korps,
die Miniſter und viele Senatoren und Deputierte teil.

Die Betrügereien bei Lieferungen für die franzöſiſche
Marine. Jn Toulon wurde ein gewiſſer Hippolyt Nobili
verhaftet, der Perſonalchef des Apothekers Chabre, der kürzlich
wegen Betrügereien bei Lieferungen für die Marine gleichfalls
verhaftet worden war.

Der Präſident der ruſſiſchen Dumg, Gütſchkow, iſt am Mittwoch
abend vom Kaiſer in dreiviertellündiger Audienz empfangen worden.

Miniſterdemiſſionen in Perſien. Wegen des Mißerfolges
der inneren Anleihe haben der Finanzminiſter und der
Juſtiz miniſter ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Der Kronprinz von Griechenland iſt aus Paris wieder
in Frankfurt (Main) eingetroffen.

1000 Tote und Verwundete. Zwiſchen dem revoltieren
den Araberſtamm Montefik und regulärentürkiſchen Truppen haben am Euphrat ſchwere
Kämpfe ſtattgefunden; dabei ſoll es beinahe 1000 Tote
und Verwundete gegeben haben.

Vertagung des engliſchen Unterhauſes. Das Unterhaus
hat ſich am 23. er. bis zum 29. d. Mts. vertagt, wo dann die
Beratung über die das Oberhaus betreffenden Reſolutionen be
ginnen ſoll.

Die Uenza-Bahn und Minen vor der franzöſiſchen Kammer.
Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer wurde am 23. cr. über
den Geſetzentwurf betreffend die Abkommen zwiſchen dem
Gouverneur von Algier und der Uenza-Studiengeſellſchaft be
raten, bei denen es ſich hauptſächlich um die Konzeſſionierung der
Eiſenbahnlinie von Bong nach Dſchebel Uenza handelt. Der
Deputierte für Conſtantine, Thomſon, erklärte, ſeit die Geſell
ſchaft eingewilligt habe, die Hälfte ihrer 10 Prozent überſchreiten-
den Gewinne der Kolonie zu überweiſen, könne irgendwelcher
Einwand gegen ſie nicht mehr erhoben werden. Der Bericht
erſtatter, Germain Periér, führte aus, daß die Uenza- Eiſenbahn
Algerien Millionen einbringen werde, niemals hätte eine Eiſen-
bahn beſſer e Die Kommiſſion ſei über die Zukunft
von Bizerta vollkommen beruhigt und habe der Angliederung der
Minen von Uenza an Bona, was ganz Algerien verlange, zuge
ſtimmt. Der Berichterſtatter forderte dann das Haus auf, dem
Geſetzentwurf ſo raſch wie möglich zuzuſtimmen.

Die Denk würdigkeiten des Prinzen
Friedrich Karl.

(Forkſetzung.)
Kaum war Prinz Friedrich Karl nach Berlin zurückgekehrt,

als ſich auch hier die langverhaltene Unzufriedenheit des Volkes
mit den beſtehenden politiſchen Verhältniſſen am 18. März in
offenem Aufruhr Luft machte. Mitten in die aufregendſten Tage,
die eine ernſte der der Sicherheit der Königlichen Familie
hervorriefen und den Prinzen Karl und die Seinigen zu ſchleu
niger Ueberſiedelung nach Potsdam veranlaßten, fiel der 20. Ge
burtstag Friedrich Karls, „der ſchmerzensreichſte, den er, den
alle Getreuen im Lande mit tiefer Wehmut erlebten“, wie Roon
noch 30 Jahre ſpäter in der Erinnerung an die „Märzgreuel und
Märztränen von 48“ ſchreibt. Wir wiſſen aus Bismarcks „Ge
danken und Erinnerungen“, daß dieſer am 21. März den Verſuch
machte, den jungen Prinzen zur Rettung des in Berlin unfrei ge-
wordenen Königs durch Waffengewalt zu bewegen. „Jch ſtellte
ihm vor“, ſagt Bismarck, „wie nötig es ſei, daß das Königshaus
an mit der Armee behalte, und wenn Seine Majeſtät unfrei
ei, auch ohne Befehl des Königs für die Sache desſelben handle.

Er erwiderte in lebhafter Gemütsbewegung, ſo ſehr ihm der Ge-
danke zuſage, ſo fühle er ſich doch zu jung, ihn auszuführen, und
könne dem Beiſpiel der Studenten nicht folgen, er ſei auch nicht
älter als die.“ „Damals brach alles zuſammen, was wir als das
Höchſte und als Jdeal zu verehren gewohnt waren und gelernt
hatten, und wenn man aufrichtig ſein will, mit durch die Schuld
des Königs.“ So äußerte ſich der Pring ſpäter gelegentlich über
jene Tage. „Geachtete Generale verloren den Kopf und ließen
uns im Stich Es war ein Anblick, daß einem die Tränen in
die Augen traten, als das Füſilierbataillon von Alexander mit
pulvergeſchwwärzten Gewehren, in Anzügen, wie man ſie eben nur
im Kriege ſieht, die Fahnen abbrachte. Das waren Tage, in
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denen man mit der
mußte.“
geitgemäß.

In jene aufregende Zeit fiel die Ernennung des Prinzen zum
Hauptmann und Kompagniechef im 1. Garde- Regiment. Als
ſolcher erhielt er vom König die Erlaubnis, ſich dem Stabe des
Generals von Wrangel anzuſchließen, der gerade damals zum
Oberbefehlshaber der Bundestruppen in Schleswig-Holſtein er
nannt worden war. Er ſelbſt hatte darum lebhaft gebeten, jetzt
winkte ihm nicht nur die erſte Feuertaufe und der erſte kriege
riſche Ruhm, ſondern er trat auch in perſönliche Beziehung zu der
deutſchen Frage, die damals in Schleswig-Holſtein ihren bren
nendſten Herd hatte. Beſonders nahm er in dem Treffen bei
Schleswig am 23. April entſcheidend teil, führte nicht nur das
Königsregiment in die rechte Flanke des däniſchen Feindes, ſon
dern änderte auch einen von Wrangel erteilten Befehl auf eigene
Fauſt zweckmäßig ab und erhielt als Auszeichnung für ſein rühm
liches Verhalten vom König den Orden pour le meérite, der ihm
nach Rückkehr vom Kriegsſchauplatze im Paroleſaale von Sans-
ſouci von Wrangel umgehängt wurde. Jetzt erfolgte auch ſein
Uebertritt zur Kavallerie, zuerſt als Rittmeiſter beim Regiment
Garde du Corps und bald danach, was ihm noch lieber war, als
Major beim GardeHuſaren Regiment. Hier, bei der leichten
Reiterei, fand er die Waffe, die ſeinem Naturell und ſeinen
Paſſionen am meiſten zuſagte. Der badiſche Aufſtand, der 1849
ausbrach, brachte ihm eine abermalige kriegeriſche Betätigung, er
wurde Ordonnanzoffizier im Stabe des Prinzen Wilhelm von
Preußen, machte die Gefechte bei Morſchheim und KirchheimBo
landen mit und wurde bei Wieſental an der rechten Schulter
ernſter verwundet. Jn Germersheim wurde er wieder geſund
gepflegt. Das revolutionäre Gehudel in Baden, die Freiſchärler,
die polniſch-deutſche Legion und andere Baſſermannſche Geſtalten
der Demokratie lernte er damals in nächſter Nähe kennen.

Die folgenden Jahre ſahen ihn dann als Eskadronchef im
GardeUlanen Regiment in Potsdam mit großem Dienſteifer
ſeinen militäriſchen Pflichten obliegen, wobei er die perſönliche
Einwirkung auf die Untergebenen ſehr hoch ſtellte. Auch ſchrift
ſtelleriſch befaßte er ſich in mehreren Aufſätzen mit den Aufgaben
der Reiterei. So ſchrieb er ein „Militäriſches Wörterbuch“,
ferner über den „Felddienſt der leichten Kavallerie“, über „Ge-
fecht der Kavallerie zu Pferde“, „Ueber die geiſtige Tätigkeit, die
das Weſen des Dienſtes der leichten Truppen ausmacht“ uſw.

In noch größerem Stile vermochte er ſich auf dieſem Felde bei
der Führung des GardeDragonerRegimentes als Kommandeur
zu betätigen und ſpäter als Brigade und Diviſionskommandeur
in Potsdam und Stettin. Er arbeitete nicht nur die Klaſſiker der
Taktik und Strategik Friedrich der Große, Berenhorſt, Clauſe
witz, Jomini, Williſen, Marmont, St. Chyr, Bugeaud, Pimodan,
Guibert, Brandt, Bernhardi, Schreckenſtein und viele andere),
ſowie die Lehren ſeiner Meiſter, insbeſondere der Generale von
Reyher und von Wuſſow, fleißig durch, ſondern entwarf auch eine
ganz Anzahl ſelbſtändiger Denkſchriften.Unter ihnen ſind Die uangeeſeyten die mit dem Titel
„Was ſich das Bornſtedter Feld erzählt“, die ſich auch mit der Um
geſtaltung der Jnfanterie und Artillerie befaßte, ferner ſeine
„Notizen zum Gebrauch im Felde“ und ſein höchſt intereſſanter
Aufſatz über „Die Kampfweiſe der Franzoſen“. Am ö6., Juli trat
er dann an die Spitze des 3. Brandenburgiſchen Armeekorps.

Unterſtützt durch eine große Anzahl ſelbſttätiger, denkender
und friſcher Generale und Oberſten, getragen durch die Liebe und
das Vertrauen der Untergebenen aller Grade, deren Herzen er
ſich im Sturm erobert, ſchuf er in kurzer Zeit ein Muſterkorps,
an dem er ſelbſt mit beſonderer Liebe hing, das von der Garde
ſogar mit einer gewiſſen Eiferſucht betrachtet wurde.

Es gibt in der Friedensgeſchichte der preußiſchen Armee kaum
ein anziehenderes, ſympathiſcheres Bild, keines, das das nach
lebende militäriſche Geſchlecht mehr zur Nacheiferung anſpornen
könnte, als die vorbildliche zehnjährige Arbeit des Prinzen
Friedrich Karl an der Spitze des 3. Armeekorps.

Jnzwiſchen hatte die ſchleswig-holſteiniſche Frage unter Bis
marcks genialer Staatskunſt zum abermaligen Zuſammenſtoß mit
Dänemark geführt und König Wilhelm vertraute ſeinem Neffen
das Kommando des aus preußiſchen Truppen kombinierten erſten
Korps an. Mit ihm hat der Prinz an allen entſcheidenden Wende
punkten des Feldzuges teilgenommen. Er litt unter Krankheit
und ſchreibt in ſeinen Erinnerungen dieſem Umſtande ſelbſt ein
gewiſſes Schwanken der Entſchlüſſe, das ihm hier und dort zum
Vorwurf gemacht worden iſt, zu. Außerdem geht aus ſeinen
Selbſtbekenntniſſen der hohe Grad der Verantwortlichkeit, den
er für den Ruhm der Armee und das Wohl der Mannſchaften
ühlte, lebhaft hervor. So befiel ihn grade bei den kritiſchen Ent

idungen, alſo bei Miſſunde, vor dem Schleiübergang bei Arnis,
vor der Erſtürmung der Düppeler Schanzen, vor dem Uebergang
auf Alſen ein ſchwerer innerer Kampf, deſſen Einzelheiten man
nicht ohne Bewegung nachlieſt, der aber am Schluſſe nicht die
tüchtige und erfolgreiche Kriegstat zu hindern vermochte, ſondern
ſie eher mit umſichtigſter Sorgfalt vorbereitete. Einmal im Feuer
und im Gefecht, ſtand dann der Prinz den vollen Soldaten.

Eine Bleiſtiftnotiz, gedacht als Nachwort zu ſeinen „Ver-
trauten Erinnerungen“, iſt bezeichnend für ſeine, ſich ſelbſt prü-
fende Wahrheitsliebe; ſie lautet:

„Wenn ich dem Leſer dieſer Aufſätze kleiner erſcheine als
mein Ruf und als er ſich mich gedacht, ſo ſpricht das für die Offen
herzigkeit der Darſtellung. Sei er dann aber billig und ſage ſich,
daß, wenn Nimbus und Schleier fortgenommen, auch andere Per
ſönlichteiten viel von dem einbüßen müßten, als was ſie uns jetzt
in der Geſchichte erſcheinen. Aber Wahrheit vor allem für den,
der lehren will im Intereſſe des Lernenden! Jch gebe mich preis

r das Beſte des Vaterlandes. Dies iſt auch ein Ruhm und edle
bſicht. Möge ſie erreicht ſein! Man ſei nachſichtig, wenn ich

nicht immer Energie zeigte, und vergegenwärtige ſich, wie ſchwer
es war, immer den Kopf oben zu behalten bei der Menge eigen-
tümlicher Schwierigkeiten. Anders ein Oberkommandierender als
ein nicht verantwortlicher Zuſchauer. Sicheres Urteil hat nur der,
der ähnliches wie ich bereits durchgemacht. Jm ganzen iſt doch viel
geleiſtet und keine Schlappel“

Am ſchwerſten fiel ihm die langſame Belagerung der Düppeler
Werke und er mußte wiederholt vom König und Generalſtabschef
dazu gedrängt werden. Auch hier ſchreibt der Prinz mit edler
Offenherzigkeit: „Ein Hauptgrund dieſes Haſſes gegen den
Feſtungskrieg iſt darin zu ſuchen, daß ich mich nie mit ihm be-
ſchäftigt hatte. Niemand alſo, der General werden will, vernach-
läſſige dieſen, er gewinnt hierdurch gewiß an Vielſeitigkeit und
Brauchbarkeit, wird ſich auch in dieſe Art der Kriegführung, zu
der er berufen ſein kann, hineindenken und dann nicht, wie es mir
ergangen, vor einer Aufgabe, in die er ſich nie hineingedacht, aus
Unkenntnis alſo, zurückſchrecken.“ Reibungen mit dem Berliner
Oberkriegsrat, mit dem Kommandeur der Garde, von Mülbe, mit
Generalſtabschef von Blumenthal gab es wiederholt.

(Schluß folgt.

Aus Nah und Fern.
Feuer im Telegraphenamt. Jm Telegraphen und Fernſprechamt

zu Thorn iſt Feuer ausgebrochen. Der Fernſprechverkehr iſt einſtweilen
nzlich unterb ochen. Telegramme von und nach Thorn werden wahr
inlich erhebliche Verſpätungen erleiden. Später erfahren wir aus

Thorn Das Feuer im Hauptpoſtgebäude entſtand um 11 Uhr vor
mittags in einer Dachkammer und entwickelte ſich mit großer Schnellig-
keit. Auch der Telephonhelm mit etwa 600 Drähten geriet in große
Gefahr. Die Feuerwehr vermochte nur wenig auszurichten. Um Mittag
mußte das Telegraphenamt von den Beamten geräum. werden.
Schließlich wird uns noch aus Thorn gedrahtet: Der Brand in dem

hieſigen Hauptpoſtamt konnte, nachdem das Obvergeſchoß völlig zerſtört
war, gelöſcht werden. Der Telephon- und Telegraphenbetrieb ruht
einſtweilen ganz. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt,

n. w erniedrigten Armee trauern konnte und
Dieſe traurigen Erinnerungen ſind heut gerade wieder

Das Oberlandesgericht in Hamm gab dem Antrage des Rechts
anwaltes Niemeyer auf Wiederaufnahme des im Jahre 1904 ver
handelten Meineidsprozeſſes Ludwig Schröder und Ge
noſſen ſtatt und ordnete eine neue Verhandlung an,

Bei einem Automobilunfall in der Nähe von Fort Myer (Vir
ginia) kam die Gattin des Majors Herbert Slocum ums Leben,
während der Chef des Generalſtabs Bell ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß ſein Zuſtand hoffnungslqs iſt.

Schwerer Automobilunfall. Ein Telegramm des „Diario
Noticias“ meldet über einen ſchweren Automobilunfall, bei dem
zwei Perſonen in der Nähe von Santiago getötet
worden ſind. Ein Automobilomnibus, der ſtark beſetzt war und
den regelmäßigen Verkehr nach Santiago vermittelt, fuhr ſehr
ſchnell eine etwas ſteile Strecke hinunter. Plötzlich brach eine
Kette der Steuerung, und der Wagen rollte mit furchtbarer Ge
ſchwindigkeit einen Abhang hinunter, ohne daß der Chauffeur Ein
halt tun konnte. An einer Kurve ſtürzte das Automobil um
und begrub die Reiſenden unter ſich. Zwei von dieſen
wurden auf der Stelle getötet. Vier Perſonen liegen in
hoffnungsloſem Zuſtande danieder, und 18 Perſonen
un u er verletzt. Das Automobil iſt vollſtändig zer
rümmert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Schkeuditz 22. März. (Unfall-Nervenheilan-

ſtalt der Deutſchen Knappſchafts-Berufs-genoſſenſchaft.) Etwa anderthalb Kilometer nördlich
vom Bahnhof Schkeuditz leuchten von einer Anhöhe weit ins
Land hinein die roten Ziegeldächer dieſer Anſtalt, deren moderne
Barockformen eine reizvolle Bauaufgabe glücklich gelöſt haben.
Mit dem Bau dieſes impoſanten Gebäudes iſt im Juli vorigen
Jahres begonnen worden, am 1. Oktober d. J. ſoll es bezogen
werden. Die Anſtalt wird für 200 Kranke eingerichtet. Jhre
Leitung ſollte der leider kürzlich geſtorbene Univerſitätsprofeſſor
Dr. Windſcheid übernehmen, der auf dem Gebiet der Unfall-
Neuroſe großen Ruf beſaß. So viel uns bekannt, ſteht es noch nicht
feſt, wem die Leitung übertragen werden wird. Die Anſtalt beſteht
aus einem großen, hoch überdachten Mittelbau, deſſen oberes
Giebelfeld die bergmänniſchen Abzeichen trägt. Dieſer Teil der
Anlage enthält die Tages- und Speiſeräume, die Unterſuchungs-
und Verwaltungsräume. Jm Manſardengeſchoß werden Be-
amtenwohnungen geſchaffen. Rechts ſchließt ſich, nach der
Straße zu vorſpringend, an den Mittelbau mit dieſem durch
einen Gang verbunden das Küchengebäude und links die
Bäderanlage an. Ueber den Küchen- und Bäderräumen, die
natürlich mit allen modernen Einrichtungen bedacht werden,
liegen Beamtenwohnungen. Das Küchengebäude enthält eine
Dampfwaſchküche, Roll- und Plättraum und eine Flickſtube,
ſowie eine Waſchküche für die Beamten. Das Badehaus wird
mit einem Fußbad ausgeſtattet, in dem viele Perſonen gleich-
zeitig Fußbäder nehmen können. Ferner wird ein größeres
Wannenbad eingerichtet, mediziniſche Bäder können genommen
werden, Brauſe- und Maſſageräume ſind ebenfalls vorgeſehen.
Die Schlafräume der Kranken ſind in zwei langen Flügeln an
der Rückſeite der Anſtalt untergebracht. Für den Chefarzt iſt
eine beſondere Villa erbaut worden. Der mehrere Morgen
große Raum zwiſchen den Flügelbauten ſoll gärtneriſch ange
pflanzt werden, wodurch den Jnſaſſen Gelegenheit zu leichter

im Gebäude ſelbſt untergebrachte Werkſtätten. Das Gebäude iſt
ſehr umfangreich und an drei Seiten bereits im vorigen Herbſt
waldartig angepflanzt worden. Jn dieſen Anpflanzungen wird
ein Luft- und Sonnenbad angelegt werden. Das Gebäude, das
durch eine Zentralheizung erwärmt wird, iſt an die Kanaliſation
von Schkeuditz angeſchloſſen, hat aber eine beſondere biologiſche
Kläranlage. Waſſer und elektriſches Licht werden von der
Stadt Schkeuditz bezogen. Die Projektierung und Bauleitung
liegt in den Händen der Architekten Lehmann und Wolff
aus Halle, die Erd- und Maurerarbeiten ſind von dem Maurer-
meiſter Jeßnitzer in Schkeuditz ausgeführt worden, die übrigen
Arbeiten werden von Handwerkern aus Schkeuditz, Halle und
Leipzig geliefert.

W. Halberſtadt, 24. März. (Wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei von Kupferplatten im Werte von 12000 Mk.)
wurden der Handelsmann Klaus aus Elbingerode zufünf

burg zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus ver-
urteilt,

W. Leipzig, 23. März. (Die „Verurteilung Bret
ſchneiders.) Wie die Leipziger Neueſten Nachrichten melden, ver
urteilte das hieſige Landgericht heute den Aktenträger Bretſchneider,
der als Angeſtellter des Rates im Rathauſe mehrere Diebſtähle verübt
und dann einen Raubanfall ſimuliert hatte, wegen Diebſtahls, Frei
heitsberaubung und verleumderiſcher Beleidigung zu acht Monaten
Gefängnis unter Anrechnung von ſechs Wochen der erlittenen Unter
ſuchungshaft.

Aus Anlaß der ſozialdemokratiſchen
Wahlrechtsdemonſtrationen

hatten ſich am geſtrigen Mittwoch wieder 23 Angeklagte vor der
Halleſchen Strafkammer wegen Auflaufs bezw. Beleidi-
gung von Polizeibeamten zu verantiworten. Die ſehr umfang-
reiche Beweisaufnahme, zu der gegen 60 Zeugen geladen waren,
ergab folgendes:

Der Angeklagte Emil Lauſch, von Beruf Schloſſer, wollte
ſich um die Mittagszeit des 13. Februar über den Markt durch
die Ulrichſtraße nach dem „Neuen Theater“ begeben, wo er damals
die Stelle eines Heizers und Beleuchters verſah. Auf dem Markte
ſah er, namentlich am Ausgang der Rathausſtraße, ſehr dichtes
Gedränge und hörte „fürchterliches Pfeifen und Johlen“. Er
blieb in der Nähe des Händeldenkmals ſtehen. Nach Angabe eines
Polizeibeamten hat er ſich dort am Johlen beteiligt und
der Aufforderung, den Platz zu räumen, nicht rechtzeitig Folge
geleiſtet. Er beſtreitet aber, zu haben. Er habe über
einen Mann, der in dem dichten Gedränge zu Fall gekommen ſei,
laut auflachen müſſen. Darauf habe ihn eine Hand von hinten
gepackt und ihn gefragt: „Wie heißen Sie? Sie ſind wohl auch
ſo einer Lauſch wurde von dem betreffenden Beamten mit
nach der Wache im Roten Turm genommen.

Der 53jährige Arbeiter Joſef Lawitzki hat nach Ausſage
eines Polizeiſergeanten am 13. Februar auf dem Markte am
Johlen der Demonſtranten teilgenommen Er befand ſich mit
ſeiner Frau unterwegs, um Einkäufe zu machen. Er will im
Gedränge ſtehen geblieben ſein und zu ſeiner Frau geäußert
haben „Liebe Hulda, heute iſt was los!“ Statt „Hulda“ habe
dann der Polizeiſergeant fälſchlich „Hurra“ verſtanden. Merk-
würdigerweiſe heißt aber Lawitzkis Frau, wie auf die Frage
eines Beiſitzers feſtgeſtellt wurde, nicht Hulda, ſondern
Marie.Auch der 48jährige Arbeiter Guſtav Pohle war um die
Mittagszeit des 13. Februar mit ſeiner Frau einkaufen ge-
gangen. Jn der Schmeerſtraße gerieten beide in ſo arges Ge-
dränge, daß nach Pohles Schilderung „der Frau die Kleider halb
vom Leibe geriſſen wurden.“ Ein Polizeibeamter forderte das
Paar in der Nähe des Marktes auf, ſchneller zu gehen. Pohle
gebrauchte darauf ein recht derbes Schimpfwort, das nach An-
ſicht des Beamten auf dieſen ſelbſt gemünzt war. Pohle will
es aber an ſeine Frau gerichtet haben, aus Aerger darüber, daß
er mit ihr nicht ſchnell genug von der Stelle komme.

Der 49jährige Arbeiter Wilhelm Wolff „entrüſtete“ ſich am
13. Februar über die an ihn gerichteten von
Polizeibeamten, ſich vom Marktplatze zu entfernen. Er rief:
„Das iſt doch eine Unverſchämtheit, anſtändige Bürger
ſo zu behandeln! Wir haben ein Recht, hier zu ſtehen!“

Ulrichſtraße

Beſchäftigung gegeben wird. Dieſem letzteren Zwecke dienen auch

Jahren Zuchthaus und der Stellmacher Weiß aus Jlſen

Auf f wüchſigen Burſchen, unter den Rufen: „Hautihn,

dem Wege zur Wache wiederholte er dieſe Proleſtruf
er will mit den Demonſtranten „nichts zu tun gehabt t

Ebenſowenig der 22jährige Arbeiter Georg We en
gleichfalls am 13. Februar die polizeilichen Aufford h
zum Räumen des Marktplatzes nicht rechtzeitig befolgt n

Der 44jährige Maurer Adolf Stumpf verſugt
6. Februar die polizeiliche Poſtenkette an der Ecke der t b

und Alten Promenade gewaltſa of
durchbrechen. laut,

Je te

inſpektor von Doſſow herbei und ließ ihn paſſieren, Er
um feſtzuſtellen,

habe anderenfalls ſollte der Beamte ihn zur Anzeige brir
Der Polizeiſergeant fand Stumpfs Angabe nicht begr i
det und erſtattete daher Anzeige. Uebrigens a
Stumpf die Apotheke ſehr wohl auf ander
un geſperrten Wegen erreichen können, ohne
gerade an der Stelle der Abſperrung durchdrängen zu n
Vor der erwähnten Poſtenkette ſammelte ſich am 6. Fag

eine Menge von etwa 500 bis 600 Perſonen an, meiſt
ſtranten, die aus der Verſammlung im „Volkspark“ kamen
einen Zug durch das Jnnere der Stadt planten. Pol.
inſpektor von Doſſow ſah ſich ſchließlich genötigt, die M.
dreimal zum Räumen des Platzes aufzufordern.
forderung wurde mit wüſtem Gebrüll und höhnifg,
Gejohle beantwortet, auch ließen ſich hier und da die
„Bluthunde“ vernehmen.

Jede M

J e e RufDoch zerſtreute ſich die Man
enſchließlich. Nur eine kleinere Zahl von Widerſtrebenden m

ſiſtiert werden. Unter den Feſtgenommenen befanden ſich e
der 31 jährige Kernmacher Paul Müller, der 26
Tiſchlergeſelle Paul Bartel und der 5ljährige Arbeit
Karl Hoppe. Bartel ſoll ſich im Zuge der Demonſtrant
beſonders auffällig hervorgetan und auch „Bluthunt
gerufen haben. Mülter will ſchwerhörig ſein und daher
Aufforderung des Polizeiinſpektors nicht vernommen bahn
Hoppe verſicherte, „nichts liege ſeiner Denkart ferner, als
derartigen Aufzügen teilzunehmen oder ſich Widerſtand
die Polizei zu erlauben.“

Der 36jährige Schmiedemeiſter Heinrich Hündorf hat
am Mittag des 13. Februar einen Geſchäftsweg zu macht
Jn der Nähe des Marktes geriet er in den „Trubel“ und vur
mit der Menge zurückgetrieben. Am Eingang von Kſe
ſchmieden wurde er feſtgenommen; er will nicht wiſſen, war
Ein Polizeibeamter ſagte dagegen aus, er habe den Mann
mindeſtens zwölfmal aufgefordert, ſich zu entfernen, bis er
endlich auf Befehl eines Kommiſſars ſiſtierte. Hündorf ſei tn
der Aufforderungen ſtehen geblieben und habe erwidert:
bin ſteuerzahlender Bürger, ich kann hier ſtehen, was wollt

von mir?“ JDer 50jährige Dreher Louis Blickwedel und der 28jähri
Stuckateur William Richter wurden ebenfalls am 13. Febeng
in der Nähe vom Kleinſchmieden feſtgenommen, weil ſie nach ſt
ſicht mehrerer Polizeibeamten die Aufforderungen zum Verlaſe
der Straße nicht rechtzeitig befolgten. Beide wollen nicht zu d
Demonſtranten gehört haben.

Die Haupttumulte am 13. Februar fanden bekanntlich auf de
Alten Promenade zwiſchen der Hauptpoſt und dem Stadtthegte
ſtatt. Dort gefielen ſich die Demonſtranten beſonders in den fort
geſetzten Rufen: „Jhr Bluthundel“ oder „Jhr Ver
brecherl!“ Zu den Schreiern ſollen außer anderen der vierzig
jährige Former Ferdinand Lorenz aus Bruckdorf, de
32jährige Arbeiter Robert Weike, der 50jährige Arbeite
Alexander Städler, der 29jährige Hausdiener Hermat
Liſchke und der 28jährige Kutſcher Friedrich Leßner gehön
haben. Sämtliche fünf beſtreiten, ſo gerufen zu haben. Lore
war an jenem Sonntag mit ſeiner Frau und einem vor de
Konfirmation ſtehenden Sohne von Bruckdorf nach Halle gegangen
um Konfirmationsſachen einzukaufen. Jn der Nähe der Alte
Promenade will er einer alten Dame, die aus Schreck umgeſunke
ſei, Hilfe geleiſtet haben. Ein Mann in ſeiner Nähe habe „Blu
hunde“ gerufen; mit dieſem ſei er verwechſelt und deshalb feſt
genommen worden.

Der Redakteur Gottlieh Kaſparek vom „Volksblatt“ hat
am 13. Februar in einer Volksverſammlung in der „Sachſen
burg“ eine Rede über das Wahlrecht gehalten. Er ſchloß ſie, nat
dem amtlichen Protokoll mit den Worten: „Sie brauchen ſis
das Recht auf die Straßenichtnehmenzulaſſen!
Er ſtellte ſich ſpäter in der Nähe des Stadttheaters auf. Die Ab
ſicht, dort nochmals eine Anſprache zu halten, will er nicht gehab

gege

haben. Als die Polizei mit blanker Waffe vorzugeche
gezwungen war, wandte ſich Kaſparek zunächſt
einen Polizeikommiſſar und dann an Den Pvohjzei
inſpektor mit der Aufforderung, ſie möchten doch den Le

daß ſuchfehl zum Einſtecken der Säbel geben; er bürge dafür,
nachher die Menge von ſelbſt in Ruhe zerſtreuen werde.
Nach der Ausſage des Polizeiinſpektors äußerte Kaſparek
dieſem: „Das iſt ja unerhört! Laſſen Sie die Säbel einſtedken
So vorzugehen, das können Sie doch gar nicht verantworten!
Der Jnſpektor fragte verwundert, was denn den ihn noch unde
kannten Herrn das angehe? Kaſparek ſoll ſich darauf al
„Parteiführer“ vorgeſtellt haben, was er jedoch beſtreitet; er habe
fich nur als Redakteur vom „Volksblatt“ vorgeſtellt. Der Polizeß
inſpektor erwiderte ihm: „Dann fragen Sie doch lieber
erſt ſich ſelbſt, ob Sie das verantworten können
die Leute hierher geführt zu haben.“ Der gu
ſpektor forderte ihn dann auf, ſich zu entfernen. Kaſparek gin
auch, blieb aber nach einiger Zeit wieder ſtehen. Durch eine
berittenen Polizeibeamten wurde er ſchließlich

h

fortgetricben,

Vor dieſem flüchtete er ſich in ein Rundteil der Anlagen, wo e
nachher feſtgenommen wurde. Der Polizeiinſpektor machte ſih
von der Diskuſſion mit Kaſparek bald danach ſchriftliche Auß
zeichnungen, weil er ſchon oft die Erfahrung gemacht habe, de
im „Volksblatt“ Aeußerungen von Polizeibeamten mit Vorliche
entſtellt würden. Während der Auseinanderſetzung mit
Kaſparek kam ein großer Ziegelſtein geflogen urd
fiel nicht weit von dem Polizeiinſpektor nieder. Dieſer bemerkte
zu Kaſparek: »,Da ſehen Sie ja, wie friedlich Ihre
Leute ſind!“

Mehrere Zeugen ſagten aus, ſie hätten den Eindruck gehabh,
als ſei die Polizei gegen das Publikum rückſichtslos vorgegangeh.

Ein Arbeiter aus der Umgebung war am 13. Februar nacf
Halle gekommen, um hier einen „fidelen Sonntag“ zu verbringen.
Er will keine Ahnung von den Demonſtrationen gehabt n

von Polizei

Der 30jährige Buchdrucker Louis Stock aus LeipzigConre
Ge

ſchmieden angelangt, als gerade an die dort verſammelte 7

J 1 ſchlet

Guſtav Göthe und dem L9jährigen Buchbindermeiſter Ka
Röthling.Ein Kriminalkommiſſar wurde am 13. Februgt
der Großen Ulrichſtraße von einer Anzahl Perſonen, meiſt ha

haut ihn
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umringk. Er griff ſich einen der Burſchen heraus, als ihm
jemand drohend ins Ohr brüllte: „Haut ihn, haut ihn!“
Der Rufer iſt nach Anſicht des Beamten der 31jährige Arbeiter
Otto Hädicke geweſen. Der Bezichtigte beſtreitet aber, der
Schuldige zu ſein.

Die Strafkammerſitzung währte bis gegen 10 Uhr abends
Das Gericht fällte folgende

Urteile:
Wegen Auflaufs verurteilt wurden Emil Lauſch,

Georg Weber, Joſef Lawitzki, Paul Müller, Paul
Barthel, Karl Hoppe, Gottlieb Kaſparek, Louis Blick-
wedel, Wilhelm Richter, Heinrich Hündorf, Louis
Stock, Guſtav Göthe und Karl Röthling zu je zwei
Wochen Gefängnis, Adolf Stumpf zu vier Wochen.
Wegen Auflaufs und Beamtenbeleidigung er-
hielten Wilhelm Wolff vier Wochen Gefängnis,
Ferdinand Lorenz, Robert Weike, Hermann Liſchke und
Alexander Städler je fünf Wochen. Wegen Beamten-
beleidigung wurde gegen Friedrich Leßner auf vier
Wochen Gefängnis erkannt, gegen Guſtav Pohle auf
80 Mark. Otto Hädicke wurde wegen Aufforderung
zu einer ſtrafbaren Handlung mit zwei Wochen
Gefängnis beſtraft. Außerdem wurde noch der Müller Otto
Rohleder, gegen den die Verhandlung am Sonnabend ver
tagt war, wegen der gleichen Aufforderung zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt. Freigeſprochen wurde niemand.

n der Urteilsbegründung

wurde geſagt, es komme für die Beurteilung der zur Anklage
ſtehenden Fälle ganz und gar nicht darauf an, ob die Angeklagten
zu den Demonſtranten gehört hätten oder nicht. Nicht um die
politiſche Geſinnung handle es ſich für das Gericht, ſondern ledig
lich darum, ob die Angeklagten den polizeilichen Maßnahmen und
Aufforderungen rechtzeitig Folge geleiftet hätten. Gerade ruhige,
nicht auf Demonſtrationen bedachte Bürger hätten die Pflicht ge
habt, ſich als vernünftige Leute ſo ſchnell wie möglich von den
Stellen des Tumultes zu entfernen und nicht auch noch ihrer-
ſeits durch neugieriges oder gar trotziges Stehenbleiben der Polizei
Schwierigkeiten zu bereiten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. März.

Die Verurteilungen ans den Wahlrechtskrawallen ſind der
Leitung der hieſigen Sozialdemokratie wieder eine hochwollkommene
Gelegenheit, nicht um beruhigend auf die Gemüter ihrer Anhänger
einzuwirken und ſie dadurch vor weiteren Fährlichkeiten zu bewahren,
ſondern um weiter die Verhetzung in die Maſſen hineinzutragen und
dieſe in fortwährender Aufregung zu erhalten. Die Abflauung der
Bewegung in der letzten Zeit war ganz und gar nicht im Sinne
der ſozialdemokratiſchen Leitung, man ſah mit Beſorgnis ein
Erlöſchen des künſtlich angeſachten Brandes und ſo ſpähte
man nach einer neuen Veranlaſſung aus, um wieder Demon-
ſtrationsverſammlungen und darnach Maſſenzüge ins Jnnere der
Stadt veranſtalten zu können. Darum eben waren die Gerichts
verhandlungen der letzten Tage eine ſolche vollkommene Gelegenheit,
um geſtern, Mittwoch, wieder eine Demonſtrationsverſammlung abhalten
zu können. Die geſtrige Strafkammerverhandlung ſollte neuen Zünd-
ſroff bringen. Der Verteidiger der Angeklagten, Dr. Liebknecht aus
Berlin, war als Redner auserſehen. Zum Leidweſen der Veranſtalter
aber machte die Dauer der Gerichtsverhandlung, die ſich bis in die
ſpäten Abendſtunden hinzog, einen Strich durch die Rechnung. Ein
anderer Mann ſprang ein, der mit ſeinem Vorrat an aufreizenden
Redensarten es ganz gut mit dem eigentlichen Referenten aufnehmen
konnte. Nach der Verſammlung gingen die Teilnehmer natürlich wieder
nicht auf unmittelbarem Wege heimwärts, ſondern ſie zogen dem Markte
zu, wo die Polizei dafür ſorgte, daß Anſammlungen, Gruppe nver-
einigungen, die ſich bilden wollten, nicht zuſtande kamen. Wobl oder
übel mußte man ſich dazu bequemen, den Heimweg einzuſchlagen, und
da war es denn bezeichnend, daß viele der Zugteilnehmer vom Markte
aus wieder nach der Richtung zurücklaufen mußten, woher ſie gekommen
waren. Man ſieht alſo, was es mit der ſozialdemnokratiſchen Fabel
von der Notwendigkeit des Heimweges über den Markt für eine Be
wandtnis hat.

Letzte Telegramme,
Verurteilung von Demonſtranten.

Berlin, 24. März. Auch geſtern wurden verſchiedene
Demonſtranten vom 6. März, die beſonders auch den
Ausdruck „Bluthunde“ gegen Schutzleute gebraucht hatten,
zu Gefängnisſtrafen verurteilt.

Heftige Schneeſtürme.
Berlin, 24. März. Entſprechend dem Vorwiegen,

kalter Luftſtrömungen wird aus dem Rieſengebirge
gemeldet, daß dort geſtern während des ganzen Tages
heftige Schneeſtürme herrſchten.

Tödlich verunglückt.
Berlin, 24. März. Auf dem Eigelſtein ſchleuderte ein

Kraftwagen, der einem über den Fahrdamm laufenden
Kinde ausweichen wollte, eine ältere Frau derart gegen
eine Wand, daß ſie bald darauf ihren Verletzungen erlag.

Gewaltiger Heide- und Waldbrand.
Neumünſter, 24. März. Jn der Gemarkung Boosſted

konnte ein gewaltiger Heide- und Waldbrand bis geſtern
abend nicht zum Stillſtand gebracht werden.

600 000 Mark Brandſchaden,
Liverpool, 24. März. Vergebens bemühte ſich geſtern

die Feuerwehr acht Stunden lang, eines Brandes Herr zu
werden, der in einem Baumwollenlager ausgebrochen war.
Es verbrannten über 12 000 Ballen. Der Schaden wird
auf 600 000 Mk. geſchätzt.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 15. bis 21. März wird der „vBerliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Das Angebot
der Fabriken iſt auch in dieſer Berichtszeit in laufender und
in neuer Ernte recht mäßig geweſen. Andererſeits war die Nach
frage der Raffinerien unbedeutend, ſo daß die Umſätze ſich in den
beſcheidenſten Grenzen hielten. Nichtsdeſtoweniger vermochten
die Preiſe dieſer Ernte ſich im Laufe der Woche etwa 20 Pfg.
die 50 Kilogr. zu heben. Jn Nach erzeugniſſen waren die
Zufuhren ziemlich unregelmäßig, aber im allgemeinen doch etwas
reichlicher als in der Vorwoche. Die Preiſe zogen im Laufe der
Woche bis zu 10 Pfg. die 50 Kilogr, an. Die amtliche
Preisfeſtſtellung ergab für: Kornzucker Grundl, 88 Proz. Rend.
14,10—-14,15 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend.
12-—12,10 beides ohne Sack die 50 Kilogr. ab Stationen, Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 118 000
Zentner (lediglich Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten
Hamburg 154 006 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig
29 000 Ztr., Halle a. S. 12 000 Ztr., Danzig 20 000 Ztr.
und Breslau 100 000 Ztr. Raffinaden lagen ſtill, faſt ohne
jedes Geſchäft. Jn Granulated fanden nur einige kleine
Abſchlüſſe in Ready ſtatt. Der Terminmarkt zeigte im
allgemeinen weniger Aufregung als in den letzten Wochen. Die
Preisbewegungen ſpielten ſich im Rahmen von 5--15 Pfg. herauf

und herunker ab, wobei die kleinſten Mengen dieſe Bewegungen
hervorriefen. Für laufende Ernte war die Kaufluſt recht gering,
das Hauptgeſchäft entwickelte ſich in neuer Ernte. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ruhig, behauptet bei kleinem Geſchäft.
Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker
88 Proz. Rend. die 50 Kilogr. fob Hamburg: März 14,4718 M
Geld, 14,55 Br., April 14,50 A. Gd., 14,55 A. Br., Mai
14,55 Gd., 14,5714 Br. Oktober 11,85 A. Gd., 11,90
Brief, Oktober Dezember 11,6218 C Gd., 11,65 Br., 11,62
Mark bez., Januar-März 11,7252 A. Gd., 11,75 Br. Gegen
vergangenen Montag ſteht danach laufende Ernte 5, neue
210 Pfg. die 50 Kilogr. höher. Das Hamburger Ge
ſamtlager hat 61200 D.-Ztr. gegen 36 100 D.Ztr. i. V.
abgenommen, das wirklich feſte Lager hat ſich 25 900 D.Ztr.
gegen 9000 D.Ztr. i. V. vermindert. Angekommen ſind 111 000
D.-Zentner, verſchifft wurden 28 000 D.Ztr., ferner 144 200
D. Zentner Raffinaden. Die engliſchen Märkte ver-
liefen ziemlich ereignislos. Das Geſchäft weiſt einen bedeutenden
Rückgang auf. Es zeigt ſich aber trotzdem keinerlei Druck, und
Preiſe ſind gegen vorigen Sonnabend für laufende 28 d. beſſer,
während neue Ernte ganz unverändert iſt. Jn greifbarer Ware
blieb das Geſchäft klein, Raffineure zahlten für 88 Proz. bis
14 ſh. 6 d. und für Baſis 75 Proz. bis 12 ſh. 712 d. fob. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rend. p. ewt. fob
Hamburg: März 14 ſh. 554 d. Käufer, Mai 14 ſh. 634 d. bez.
und Käufer, Auguſt 14 ſh. 74 d. bez. und Käufer, Oktober 11 ſh.
954 d. bez. und Abgeber, Oktober Dezember 11 ſh. 754 d. Wert,
November Dezember 11 ſh. 6 d. Abgeber. Engliſche Raffinierte
waren nur in mäßiger Frage. Die Forderungen wurden unver-
ändert gelaſſen. Auch in feſtländiſcher Granulated ließ die Nach-
frage zu wünſchen übrig. Der Pariſer Markt war je nach
den Auslandsmeldungen verſchiedenen Schwankungen unter-
worfen, im allgemeinen neigten aber die Preiſe für laufende
Ernte mehr nach oben, ſo daß ſchließlich ein Gewinn von 3722 bis
25 c. gegen vergangenen Sonnabend zu verzeichnen iſt. Neue
Ernte lag meiſt ruhig, ſo daß gegen Schluß der Vorwoche 25 ctms.
die 200 Kilogr. Abſchlag vorhanden iſt. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogr.: März 41 Fr. Abgeber,
April 40,8714 Fr. Abgeber, Mai Auguſt 41 Fr. Käufer, Oktober
Januar 33,62 Fr. Käufer. Der Prager Markt ſchwankte
in ſeinen Tendenzen zwiſchen ſtetig und ruhiger hin und her,
wobei die Preiſe für laufende Ernte 10, für neue Ernte 20 Heller
die 100 Kilogr. nachgaben. Umſätze in Fabrikzuckern waren ſehr
beſchränkt. Raffinaden ohne Aenderung. New- York meldete
durchweg ſtetige Haltung bei unveränderten Preiſen. Die
Witterung in Deutſchland war weiter günſtig für die
Feldarbeiten, ſo daß das Sommergetreide vielfach fertig be
ſtellt iſt.W. Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
ſür 1909 wieder eine Dividende von 5 0 vorzuſchlagen.

W. Der Anfſichtsrat der Eiſenhütte Sileſig, Aktien -Geſell
ſchaft, beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 Proz. vorzuſchlagen. Die Verwaltung
berichtet, daß ſie zurzeit in allen Abteilungen bei ſteigenden Ver
kaufspreiſen gut beſchäftigt iſt.

WV. Wollauktion in London Mittwoch, 23. März. (Schluß.)
Die Auktion ſchloß feſt bei lebhafter Nachfrage. Die Preiſe ſtellen
ſich gegen die letzte Serie wie folgt: Feine Merinos 722, ſonſtige
Merinos 5 Proz. höher; feine Croßbreds unverändert, ſonſtige
Croßbreds 5——10 Proz. niedriger, Capwolle unverändert bis
5 Proz. höher.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Berlin, 22. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg Märk. 221-223,00 A.
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 224,25 224,75 bis
224,50 c im Juli 222,75- 223,00 im September 210,00 bis
2.0,75 210,50 c. Tendenz: etwas feſter. Roggen ſür 1009 kg
inländ. 154,00 155,00 märkiſcher naſſer Roggen 2
Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai 164,00 163,75 164,00
im Juni im Juli 168,25 168,50 im September

A. Tendenz: ruhig. Hafer per 1000 kg. Normal-
gewicht 450 g. Abnahme im Mai 188,90 At, im Juli A,
im September A. Tendenz: matt. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli
149,00 Tendenz: ruhig. Weizenmehl per 100 Kg: brutto
einſchl. Sack: Nr. 00 26,75- 29,75 feinſte Marken über Notiz
bezahlt. Tendenz: ſtikk. Roggenmehl Nr. 00 und 3 19,00 bis
21,10 Abnahme im Mai im Juli im Sept.A. Tendenz: ſtill. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme
im lauf. Monat 58,50 u. Br., im Mai 57,20--57, 0 AC., im
Juli A, im Oktober 55,40--55,50 40 Tendenz: ſtill.Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 23. März.
Weizen loko 221,00- 223,00 Mai bis
Juli M. ab Bahn. Roggen loko 1084,90 bis
155,00 Mai 164,00 bis 168,25 Juli bisab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130 134 do. ſchwere 1395— 142 ſrei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 178, do.
mittel 163 169, do. gering 158--162, ruſſ. u. Donau mittel
152 157 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.mixed 150-—-154, rund. 154--157 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162 169 ruſſiſche do. 162 169 feine
Taubeneirbſen 170 182 Viktorigerbſen 220-270 kleine Koch
erbſen 200—-230 frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,75 29,75 Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,00 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 feine 11,50
dis 12,50 Roggenkleie 11,25--12,00 A. Bohnen

A. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbeL. Weltmarkt, Berlin, 23. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
224,59, Juli 223,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 198,30, Mai 189,85,
Chicago Northern I Spring, Mai 174,45, Juli 166,35. Liverpool
Red Winter N. 2, Mai 179,00. Paris Lieſerungsware März 202,10,
Budapeſt Lieferungsware April 232,60. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 164,00,
Juli 168,50. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 158,00, Juli 161,50. Mai s: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 119,80. Buenos
Aires Durchſchnitt.-Qualität bordjrei

L. Hamburg, 23. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen., Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 232 Azima 10 Pud 5März April 232 Ruſſ. Hardwinter 10 Pud 15/20 März April
224 Orenb. 78/79 kg Febr. März 2321 Samara 78/79 kg
Febr. März 234 Durum I Tuluth April Mai 228X Manitoba
Northern j1 März 241 Arg. Barl. Ruſſo 79 kg ſchwim. 228
78 kg Febr. März 226 Roſafé 78 kg ſchwim. 229 Al., 77 kg
Febr. März 22. X. Jndiſch Karrachi Mai Juli 229 AC, Auſtral. Jan.
Febr. 237 Febr. März 236 Roggen: Südr. 9 Pud
20/25 gute Häfen ſchw. 1771 AC, April 178 A. Futtergerſte:
Südr. 60/61 kg ſchw. 124X März 124 März alt 123 April-
Juni 125 Hafer: Nordr. 50/51 kg April 160 März Mai
i61 Mai s: La Plata April Mai 148 Mai Juni
147 A. Mixed ſchwim. 142 April 143

opfen.
Rürnberg 22. März. (Hopfenbericht.) Geſtern und

P rweaten zu unveränderten Preiſen zuſammen 60 Ballen zum

erkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 23. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 23. März. Kartoffelſtärke 20,75-21,25 M.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Rordhanſen, 23. März. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,50-—-86,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 95,50 96,50 Mk. per loko und März,
Branntwein 40 Vol. für 100 kg (105---106 Ltr.) 86,75-—86,75 Mk.
Branntwrin 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,7596,75 Mk.
per März September ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 23. März. Spiritus feſt, März 21 G.,
März- April 218/, G., April-Mai 21 G.

Paris, 23. März. Spiritus ruhig, März 51,00, April 51,50,
Mai- Auguſt 52,75, September- Dezember 465,50.

Oele und DOelfrüchte.
Köln, 23. März. Rüböl loko 61,00, Mai 60,50.
Hamburg, 23. März. Rübsl feſt, loko verzollt 58.00.
Amſterdam, 23. März. Leinöl träge, loko 38/,, April 38

Mai Auguſt 38, September Dezember 37 Jannar-- April
Parts, 22. März. Rübbl behauptet, März 63,79, April 64,00,

Mai- Auguſt 65,00, September- Dezember 66,50.
Peſt, 23. März. Kohlraps ſtetig, Liuguſt 23,60.

Zucker.
W. Hamburg, 23. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 650 Kile,
ver März 14,62, per April 14,70, per Mai 14,70, per Auguſt 14,70,
per Oktober Dezember 11,67 per Januar Dezember 11,72
Tendenz ſtetig.

W. London, 23. März. Rüben Rohzucker 88 März, 14 b.
7i d. Wert, feſt, Javagucker 96 o prompt 15 ſh. 1/5 d. Verk., ſtetig.

Kaffee. gHamburg, 23. März. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos März 36 G., Mat 37 G., September 37 G.
Dezember 37 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 23. März.
behauptet, loko 42

Havre, 23. März. Kaffee. Good average Santos März 47,75,
Mai 47,75, September 47,00, Dezember 46,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janetro, 22. März. Kaffee Hufuhren 5060 Sack
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Banmwolle.
Bremen, 23, März. Banmwolle, ruhig, Upland middling

loko 75 Pfg.
Äutwerpen, 23. März. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Mai 6,00 Käufer, Dezember 5,80 Käufer. Tendenz Behauptet.
Liverpool, 23. März. Baum wolle. Umſatz 9000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Per März 7.88,

per MärzApril 7,86, per April-Mai 7,80, per MaiJuni 7,77, ber
Juni-Juli 7,72, per JuliAuguſt 7,67, per Aug.Sept. 7,40, per Sept.
Okt. 7,02, per Okt.Nov., 6,85, per Nov.Dez. 6,76.

Petroleum.
Hamburg, 23, März. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 23. März. Bancazinn behauptet, loko 87/2.
London, 23 März. Blei, ſpan., 13 Lſirl., engl. 13 Lſtrl.,

Zinn 1468 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſirl., 3 Monate

59 Lſtrl.Glasgow 23. März. Roheiſen. Scotch warrants v
4 Middlesborough Warrants III 51 ab. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin 22. März. Städtiſcher Schlachtviebmarkt.
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf: 575 Rinder
(darunter 227 Bullen, 175 Ochſen, 173 Kühe und Färſen),
6632 Kälber, 2163 Schaſe, 19 413 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kühe
und J ungvieh fehlen. Kälber: A. bis 93 (bis 125), B. 59
dis 64 (100- 106), 0. 50-—58 (88 99), D. 34-47 (66 86)
Schafe: A. 36-39 (75 79), B. 3135 (67--74), C. 2530
(52 63), D. A. Schweine:dis 54 (68--69), C. 53--54 (67 68), D. 53-—54 (66--67), E. 51
bis 53 (64— 66), F. 50 51 (62 63) A. Tendenz Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr 260 Stück unverkauft.

geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen ſanden etwa drei
jertel des Auſtriebes Aaſatz. Der Schweinemarkt verlief anfangs

glatt, ſpäter langſam und wird kaum geräumt.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichéfelde, 23. März. Auſtrieb:. 1634 Schweine,
Ferkel. Verlauf des Marktes: Reges Geſchäft. Es wurde

gezahlt im Engroshandel für: Läuſerſchweine: 62-7 Monate
all 46 65 3--5 Monate alt 38 45 Ac., Pölke 27-37 M.für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, A, unter 8 Wochen

alt M.

Java Kaffee, good ordinarhy,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 23. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notiernngen find
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter la Qual. 14 142 do. IIa Qual.
38 140 Schmal z Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 76,50 77,00 amerikaniſches Tafelichmalz Boruſſia
80,00. Berliner Stadtſchinalz Krone 78, 00-—83, 00 Verliner Vraten
gchmalz Kornblume 79,00-—83,00 Speck: ruhig.

Fiſche.
(Amtliche Notierungen der Auktions

Mk.Hamburg, 22. März.
preiſe.) Per Zentner: Seezungen I. Mk., do. II.
do. III. Mt., Steinbutt I. 124--141 Mk., do. II. 1260 Mk.,
III. Mt., Tarbutt I. 85--91 Mk., do. II. Mk., do.
III. Mk., Schellfiſch I. 38/45 Mk., do. II. 31 26 Mk.,
do. III. 244--26 Mk., do. IV. Mk., do. V. 128 l Mk.
Schollen J. 42 Mk., do. II. 56--60, do. III. 37, do. IV. Pit.,
Kaveljau I. 23 25 Mk., do. II. 154--23 Mk., do. III. 10* 19 Mk.
Seehecht I. 46 Mk., do. II. 8--11 WMk., Rotzunge I. 70 75
Mt., do. II. 37—-45 Mk., do. III. 18 18 Wik., do. echte Mk.,
Köhler (Blauſiſch) 74 10 Mk., Lengfiſch 64--7X Mk., Katfiſch 10 bis
11 Mk., Rochen 4——6 Mk., Knurrhahn (grau) 10-- 10 Mk. Petermann
(echter) Mk., Heilbutt I. 58--74 Mk., do. II. 47--75& Mk., Heilbuttzuugen
169 36 Mk., Rotbarſch 17—20 Mk., Haifiſch 3 10 Mk.,
Seeleuſel 12/, 16 Mk., Aal Mk., Pollack 74—8 Mk. erhaſe
D Mk., Flundern Mk., Wittling 9-—10 Mk., Makrele 3x 18 Mk.
Tendenz: feſt.

R. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 23. März. Koter WinteroWieizen loko 1292 ver

Mai 1283/,, per Juli 117, per Sept. 114 per Dez.
Mais ver Mai ver r 73, per Sept. 73. WPtehl 4,40,

reidefracht nach Liverpool 1et W. Chieaga, 23. März. Weizen ver Mai 1138/,, per Juli 108

Mais ver Mai 61
W. KewYork, 23. März. Petroleum Standard white in New

Hork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, do.
Credit Balances at Oil City 140.

W. New Yort, 28. März. Schmalz Weſternſteam 24,75, Rohe und

Brothers 15,00.
Berantwo rilich: Für Politit und geuilleton: r. Walther Bebendieven

für Grodinz, Allgeneines, Vörſen, Handels leil Max Ebeling; für Oertliche
Oeinrich Miefchner; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Oalls a. S.
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